
BUCHBESPRECHUNGEN

selbst dem Menschen Sohn un: Geılst mitgeteılt hat da dıe Erfahrung (5Ot-
tes 1U auf der wirklichen Gemeinschaft mMI1 ıhm aufruht“

Dieser Gedanke der durch die geschichtliche Begegnung MM1L Jesus Christus
Geistbefreiten un: verändertenTranszendentalıität des Menschen wiırd dasn-

dentaltheologische Denken sıcher befruchten; enn dadurch scheint eher möglıch
SC1IN, den Vorrang des Geschichtlichen für den christlichen Glauben hne Beeinträchti-
SUunNngs des aprıorischen Charakters der transzendentalen Möglichkeitsbedingungen be-
haupten xibt der Auseinandersetzung den ınn der transzendentaltheologischen
Methode VO der Pneumatologie her kräftigen gut reflektierten Anstofß der VeOeTI-

dıent, der Sachdiskussion aufgegriffen werden Darüberhinaus wiırd sıch
diese Arbeit der Fülle theologiegeschichtlichem Materıal un sCINer zuverlässı-
SCHh Präsentatıon als eın sehrhilfreiches Handbuch der Pneumatologıe bewähren

KEHLS. ]

VO BALTHASAR, HaAns URs Credo Meditationen zum Apostolischen Glaubensbekennt-
N1S Einführung VO Medard Kehl Freiburg Herder 1989 93
In SC1INECIMM „Epilog ZUuUr auf 15 Bände angewachsenen Trıilogıie „Asthetik „Theodra-

matık und „ T’heologik” fragt sıch H Wer alldaslesen könne W as ergeschrieben
habe Sıcher Nnu WECN1ISC In dem vorliegenden Büchleın, das 1NC kurze Auslegung der
12 Artikel des apostolıschen Glaubensbekenntnisses bietet IST dagegen EeLWAaS enNtISLAN-
den WIC C1NEC „kleine Summe der Theologie des großen Theologen die INnNnan allen
empfehlen kann, dıe sıch mit v beschäftigen wollen DerRez kann diese kleine Summe
nıcht och eiınmal zusammenfassen, NUur auf CINISC Zanz willkürlich ausgewählte (je=
danken möchte hinweisen Alles Vieltältige SLAamMmML 4aUS Einfachem 26) Der
ausdıfferenzierte Mensch auUus dem befruchteten Eı Di1e Sätze des Glaubensbekenntnisses

letztlıch aut Gott Vater als den Ursprung VO' allem Von daher 1ST ann Kon-
zentratiıon un!‘ Integration C1NEC Methode der Theologie und mu{ß e$ SC1IMN damıt die VIC-
len SÄätze des Glaubens nıcht auseinandertallen IST ein hochspekulativer Theologe
Dıies hindert ihn ber nıcht doch sechr Konkreten testzuhalten So bekennt sıch
ZUuUr Virgınılas Marıens Nie partum, und POSL partum (vg] 40 f und hält der
Echtheıit des urıner Leichentuches fest (vg] 46) Gerade ıhrer Kürze besticht die Me-
dıtatıon „Gelıtten Pontıus Pılatus, gestorben un: begraben, abgestiegen die Un-
terwelt“ (45—47) Hıer (wıe uch SONSt) ertährt INa ‚War nıchts Neues, die früheren,
weıtverzweıgten Überlegungen werden ber autf den Punkt gebrachtun! damıt

Glanz Die Meditationen schließen mMIi1tL ungeheuer trischen und rän-
genden Betrachtung ber das Leben (87—91) Kehl hat dem vorliegenden
Bändchen 1NE schöne Einführung beigegeben welcher auf die trinıtarısche Sıgnatur
des Glaubens VO: un dessen wıeder betonten UOptionen Mediıta-
LoN des Wortes:; Liebe Gnosıs) hinweıist SEBOTT

WILLEBRANDS OHANNES (Kardınal) Mandatum UNLLALILS Beıträge ZUr Okumene (Kon-
fessionskundliche Schritten des Johannes dam Möhler Instiıtuts 16) Paderborn
Bonifatius Verlag 1989 363
Am September 1989 hat Johannes Kardınal Wıllebrands SCIMN Lebensjahr vollen-

det Er hat Aufgabe als Präsiıdent des Römischen Einheitssekretarıiates weltergege-
ben Vıele Jahre hindurch hatte dıese hohe Aufgabe wahrgenommen un:WAar von dieser
Stelle her der bedeutendste Vertreter der ökumenischen Aktıvıtäten der katholischen Kır-
che Aus Anlafß des genannten Datums hat das Johann-Adam Möhler-Institut Pader-
born, dem der holländische Kardinal SEIT vielen Jahren Lreu verbunden WAar un: weiıterhin
1ST, den vorliegenden Band MIt Auswahl charakteristischer Reden derAuftsätze
Fragen der ÖRUI'IICHC herausgebracht. Der Band wırd erötftnet MIitt Vo derzeıitigen
Direktor des Möhler-Instıtuts, Prot Dr Aloys Kleın, verftfalsten ausführlichen Vorwort,
das anderem Rückblick auf die Lebensstationen des Kardinals 1DNC Be-
schreibung seiner herausragenden Rolle ı der NEeEUETECN Geschichte der Okumene enthält
(7—-13
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Der Band enthält insgesamt 28 Beıträge au der Feder Kardıinal Wıillebrands. Im Laute
VO gul 20 Jahren sınd SiE entstanden meılstens aus konkreten Anlässen. Der Be1-
Lrag datıert VO An August 1965, ragt Iso och In die letzte Phase des I1 Vatikanıischen
Konzıls hinein. Der letzte I1STt e1N Vortrag, der 1mM Maı 198 / in den USA gehalten wurde
Mehrere Texte sınd ursprünglıch VOT evangelischen Hörern vorgetragen oder 1n evangelı-SCHCH Zeitschritten veröffenrtlicht worden. Jle Beıträge beweisen, da der Präsıdent des
römischen FEinheitssekretarıats bestrebtwar, selbst verwirklichen, W as in seiınenLex-
ten immer wıeder dargestellt hat die Haltung des Dıalogs. Er begegnet seınen Partnern In
Aufrichtigkeit un Freiheıit. Er bekundet ıhnen seıne Achtung. Er geht auf S1e und CI-
kennt 28 Was Al christlichen Werten be1 ihnen o1bt. Er spricht ber uch die eıgene Auf-
fassung freimütig aus un: scheut sıch nıcht, bestehende Unterschiede eiım Namen
NeENNEN Alles 1St VO' eıner unbezweiıtelbaren theologischen Kompetenz und
gründet autf umtassenden Uun: sıcher verfügbaren Informationen. Im Hintergrund steht
eine tiete Liebe Zur Heılıgen Schrift, deren Glaubensbotschafrt ımmer wıeder erinnert
wıird Von daher 1St alles, Was Kardinal Willebrands ausführt, trei on Kurzatmigkeıt und
Oberflächlichkeit Gleichwohl bleıibt nıcht welt- und kirchentern. EsS beabsichtigt, heu-
tige un! künftige Wırklıiıchkeit mıtzugestalten. Kardınal Wıllebrands War eın enger Ver-
Talter un:! Mitarbeiter VO  3 Augustin Kardınal Bea, dem ersten Präsıdenten des Einheıits-
sekretarıats. /Zusammen MI1t ıhm hat sıch Intensıv den Arbeıten des etzten Konzıils
beteilıgt. Von daher 1St CS kein Zutall, da In den vorlıegenden Beıträgen ımmerwıederaut
die Aussagen und Aufträge des etzten Konzıls BezugSCwiıird Er arbeıtetheraus,
da{fß das Konzıl nıcht Nnu ökumenisch wirksam seın wollte und war, ausdrücklich
Fragen der Okumene Stellung bezog, sondern diesem Ziel dıente als ZaANzZeCS, sotern
ıhm eıne innere Erneuerung derkatholischen Kirche ging. Vıele Motive, die dabe!ı Zu

Tragen kamen, bedeuten der Sache ach eine Annäherung Anlıegen anderer christli-
her Kırchen Der Kardınal hat be1 seinem ökumenischen Engagement das
Spektrum der christlichen Kıiırchen VOT Augen Er spricht ber die altorientalıschen Kır-
hen ebenso WI1Ee ber die verschiedenen evangelıschen Kırchen. Gleichzeitig 1St CI-

kennbar, da: seın konkreter Eıinsatz Schwerpunkte 1m Dialog miı1ıt den evangelısch-luthe-
riıschen Kırchen einerseılts unmıt den orthodoxen Kirchen des Ostens andererseıts hatte.
Dazu kommt seın Bemühen ıne Verbesserung der Beziehungen ZUr jüdischen Welt

Der Band, den eın austührliches Sachregister nde erschließt, äfßrt VOTr seiınem Leser
eın zusammenhängendes und wertvolles Bıld der Gedankenwelt des für dıie Okumene
höchstverdienstvollen KardıinalsWıllebrand erstehen. LÖSERS. J.

PETUCHOWSKI, AKOB1 TFHOMA, CLEMENS, Lexikon der jüdisch-christlichen Begegnung.
Freiburg Basel Wıen Herder 1989 V/474 Sp
/ weıl In Theorie un Praxıs gleichermaßen anerkannte kxperten des jüdısch-christli-

chen Dialogs erweısen den Versuchen, Judentum un: Christentum 1Ns gemeinsame (386-
spräch Z, bringen, eiınen hervorragenden LDienst. Petuchowsk:ı 1St Professor für
jüdısch-christliche Forschung Hebrew UnıLi1on College 1n Cincinnatı, in Luzern wirkt

Thoma als Protessor tür Bibelwissenschaftt und Judaistık, besonders für christlich-jü-
dısche Grenzfiragen zuständıg. Der Jude Petuchowskı und der Christ Thoma gyeben iın
einem gemeınsam gezeichneten Einführungswort Auskunft über Ziel und Anlage ihres
Werkes. Dieses Wort ZUur Einführung Nur knapp drei Seıten umta{rt (VIL-1X) doku-
mentiert mustergültıg, wI1e heute das Gespräch zwischen Judenun: Christen tühren ISt.
Der Ton ıstbestiımmt von dem Ernst, der 4aUS dem vollen Bewußtsein der schwerbelaste-
ten gemeınsamen Geschichte der beiden Relıgionen herrührt, VO wıissenschattlıcher Of-
fenheit, VO  — hohem Respekt für die jeweıls andere Relıgion. Er 1St uch VO der Hoffnung
der beıden utoren bestimmt, durch ihr gemeiınsames Werk Perspektiven für die Weıter-
führung des Gesprächs zwischen Juden un: Christen hne Polemik und Apologetik
eröffnen. Eın gemeınsames Werk 1st das Buch 1n einem sehr spezifischen ınn. Dıie Auto-
ren schreıiben: „Jedes Stichwortwurde VO uns beiıden In gegenseltlger Korrektur AUSSCATr-
beıitet, uch wenn einer der beiden (P) der (T) die Hauptverantwortung trägt“

Das Buch stellt ach dem Wıllen derutoren keine lexikographiısche Gesamterfassung
des Judentums und des Christentums dar In der Form des Lexikons werden
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